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kers mMit der evangelischen Kirchen- Kırche VO  _ der SED ‚„„UMAaAMECN las- Auseinandersetzung MIiItL den dort JE-
SPILZE scheıint freilich Cin staatlıches SCH, sıcherlich tehl Platz sınd Man weıls aufgewortenen Fragen einzel-
Interesse der Einbeziehung der Ka- befürchtet autf dieser Seıite nıchts mehr NCN, sondern Cin Unterstreichen
tholiken entgegenzustehen Anders 1ST als CiNeE Verunsicherung der Gläubi- des christologischen Grundbekennt-

NIsSSCS Die Vertasser wollten oftfen-die publizistische Behandlung Dabe:iwird gewiß Recht auf den
Routine-Treffens des Schweriner vertrauensvollen Verbund Z,W1- siıchtlich erster Linıe nıcht be-
Apostolischen Adminıistrators, Bı- schen den Bischöten un! den (‚emeın- tiiımmMtLe theologische Aussagen G=

renrn sondern die kirchliche Lehreschof Heinrich Theissing, MIit dem den TWICSCNH, der sıch AUsSs jJahr-
Vorsitzenden des Rates des Bezirks hundertelangen Dıaspora Daseın WIC affirmieren Dıies geschieht O-
Schwerin, Rudı: Fleck re1- auch AausSs dem jahrzehntelangen KIır- raler Absicht, WI1C die Einleitung ZE1IZL,

der sowohl die Intentionen der Au-Lag VOTLT Pfingsten schwer deuten chenkampf ergeben hat
Sollte sıch treilich Gefolge des (1ım Text selbst 1ST 1Ur allgemeın,(vgl FAZ 16 7/8) In breiter orm

berichtete ‚„Neues Deutschland‘“‘ März die Erstarrung lösen, der hne Nennung VO  — Namen VO  — Ver-
(13 /8) ber diese Begegnung, be1 das Verhältnis Staat-Kırche SECe1IT Begınn öffentlichungen die Rede, „„dıe eine

der der Funktionär dem Bischof der kommunistischen Herrschaftft Darstellung des Geheimnisses Christi
gegenüber die Zusicherungen wieder- andern Teıil Deutschlands allgemeın für die Menschen VO heute u-

holte, die Honecker März der eidet, annn Ce1iNEC solche Entwick- chen‘ )als auch die Irritationen ı Kır-
evangelıschen Kırche gegeben hatte lung nıcht spurlos den kathoölischen chenvolk gewürdigt werden. Dıie Su-
Theissing habe die Bereitschaftft SCINCI Christen vorübergehen Idie Bischöte che ach äpfx:ache für die
Kıirche A „„Zusammenarbeit MItL den werden CS schwerer haben, ıhre ‚„„Poli Verkündigung des Christusgeheim-

155C585 — heißt CS — SC C1M schwiıer1igesstaatlıchen Urganen be] „„BCEgBENSECULN- tik“‘ der Bestandssıcherung auf be-
SC Verständnis un! Wıiıllen scheidenem Nenner WI1e bisher tortzu- Unterfangen, tür das INan „langen
bekundet, wWar Ort lesen Der tul- serizen Man wiırd sıch annn auftf manche Atem brauche Unter den Versuchen

Formel VO  - der missionarıschen Auf-lıge Bericht Kommunı1que Stil enNt- der Neuformulierung CIN19C, die
spricht stellten Beobachter test, gabe der Kırche besinnen USSCI1, die aum MT der Lehre der Kırche erein-

keineswegs der VO  ; katholischer während der Pastoralsynode Dres- bar
Seıte geübten Praxıs, dafß Schlußtol- den den Jahren 1973 bıs 75 Diese globale Kritik wiırd durch ZWCC1

westdeutscher Zeıtungen, wurde; jedoch schon bald den Ar- Akzente gemildert:.durchHinweiseauf
198808  3 werde sıch auch die katholische chiven verschwand die apologetische Zielsetzung un! auf

Vereinfachungen, die nıcht unmıittel-
bar Lasten der Autoren gehen Zum
ersten heißt 6S Wır WI1S5SCH, da{fß INanErklärung der französischen ISCNOTe nıcht gleich ersten Anlaut die Fülle

zl Christusbekenntnis der Kırche des Mysteriums ausSSagtl, WenNnnNn I1a  -

sıch den Nichtglaubenden wendet
handelt sıch die französische Aus-Ende Maı hat die für Lehrfragen ZU zweıten wırd geSagT, die Bücher

ständige Kommissıon der französı- gabe VO  } Hans Ungs „Christ seın““ un! Artikel ZW ar NUur klei-
schen Bischofskonfterenz, das ‚„‚Bureau die erst diesem Jahr erschienen ıIST, NenN Zahl VO  } Christen zugänglıch

aber Formeln Umlauf die sıchd’&tudes doctrinales > C1iMn Dokument das Buch „Questions homme:
veröffentlicht dem die Grundzüge Jesus dans la theöorie chretienne von autf S1IC eruten un:! die die Gedanken
des kiırchlichen Christusbekenntnisses Georges Morel ehemaligen Je- der Autoren dabei bıs ZuUur Karıkatur
bekräftigt werden (vgl den Wortlaut SU1TEN, das Buch „Quand JC dis simplifizıeren Darüber hınaus 1ST VO  -

La Documentatıon catholique, Dieu VO Jacques Pohier der Auslassungen un: VO  - Ungenauigkei-
/8) Durch die Zustimmung des bekanntesten französischen Dominı- ten der Deutung des Geheimnisses

kanertheolo 7en der mittleren CGenera- Christı die Rede, durch die das Kır-Ständigen Rates 1ST der 'Text VO  3 der
ganzen Bischofskonferenz L10N, die Nummern un! chenvolk beunruhıigt werde egen
Unter den sıeben Bischöfen, die die der ebentalls VO  3 Dominikanern her- dieser „ Verwirrung” durch y BCWISSC
Erklärung unterzeichneten, sınd die ausgegebenen — Cahıiers bleus de ]a euU«C Interpretationen SC1 C655 n-

über Frankreich hınaus bekannten Tourette, die sıch MIiItL dem Thema 5 JC>- dig un! dringend den SCMEINSAMCN
Erzbischöte VO  S Albı und Lyon, Ro- SUS Sauveur betassen Glauben der Kırche ‚„Den

i En a wahren Glauben Christus erfindetbert OJTV un! Kardinal Alexandre
iINan nıcht erst heuteRenard Da sıch die Bischöte gerade

A O —AAA ZU gegenwartıgen Zeitpunkt außer- S Affirmation
In ersten Abschnitt wiıird auf dieten, hatte ganz konkreten Anlafß als egation
bleibende Bindung des Christusglau-Gestalt Publikationen Faı-

erweılise werden Fußnote die Irotz des direkten Bezugs auft diese bens die Kırche, Schrift und Ira-
Tiıtel ZENANNT, die die Bischöte ıhrer Veröffentlichungen geht 6S der bı- dıtion, ‚„ Was WIT VON Jesus

schöflichen Erklärung nıcht CiNEG WISSCH, beruht auf dem Glaubens-Stellungnahme MOLILVIEIT haben Es



.
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ZEUgNIS der Apostel un! Jünger.“ Die Gott ın Christus nıcht ‘ wirklich hen VO  — besorgten Gläubigen wırd ıh-
Quelle uNserIer Kenntnis Jesu Christiı Mensch geworden sel, dann sel (Gott nen vorgeworfen, S1e hätten ıhre Ver-
se1 die Schrift, ‚„die gehört, meditiert, nicht ın die Geschichte eingetreten,un! pflichtung unverkürzter Weıter-
gelebt und überliefert worden 1St durch INnan onne dann nıcht vom Heıl des gabe des Glaubens abgetreten die
die Kırche 1mM Ablauf der Zeıiten‘‘. Jede Menschen 1M ‚„„Gott MIt uns  e6 SPIe- Interpretationskünste der Theologen,
Generatıiıon habe CUuU«C Schätze darın chen. Bezüglıch der Auferstehung, VO  - und die Theologen selber fühlen sıch
entdecken. ber CS gehe dabej ımmer der im etzten Abschniıitt die Rede ist, durch bischöfliche Mahnungen 1n iıhrer

eıine Vertiefung der chrift un: der halt die Erklärung als die vier zentralen Freiheit des Forschens eingeengt. Dıie
Reflexion des Lebens der Kırche. ‚„„Dıie Punkte fest: dafß C658 wirklich dieser Je Erklärung macht 11U  3 den Gläubigen
Schrift, gelesen durch die Tradıtion, ISt SuS$S VO  } azaret ISt, der den Jüngern deutlich, dafß das Bekenntnis der Kır-
die Quelle der Offenbarung, nıcht eın als Auterstandener begegnet; daß die che auch in unserer eıt mıt sıch selber
Freiraum für die Vorstellungskraft VO  - Auferstehung die entscheidende Be- iıdentisch bleibt, den Theologen stellt
jedermann.“‘ stätıgung der Botschaft VO  — Jesus als S1e das Bekenntnis als Ma{fistab für ıhre
Im Anschluß diese mehr methodi- dem menschgewordenen Sohn Gottes Versuche der Neuformulierung VOT
schen Feststellungen greift die Erklä- un! Frlöser aller Menschen ISt; da{fß die ugen, ohne selber schon unmıttelbar
Iung zentrale inhaltliche Aussagen des Auferstehung Jesu die Gewißheit der über diese Versuche richten.
christologischen Bekenntnisses auf Auferstehung aller Menschen verheifßt:
Dabei wird zunächst die soteriologi- dafß mıiıt der Auferstehung das Reich Dıie Posıtıion, VO  - der aus die Frklä-
sche Dımension angesprochen. Jesus Gottes 1ın der Weltrt angebrochen un! Iung tormuliert ISt, verdeutlichte Krz-
als der Retter aller Menschen sel SC- seiıne Vollendung Ende der eıt bischof Colfy als Vorsitzender der
wıssermafien selber der Inhalt der verbürgt 1St. Kommuissıon in einem Artikel in ‚„Le
Frohbotschatt. Wır sınd nıcht da- Monde‘*‘ (23 78) Er WIeS darın auf
durch rettet, daß WIr eıiner bestimm- Abschließend tafßt die irHäung das die Z7wWwel Fragen 1n, die 1M Hınter-
ten Idee VO  - Gott anhängen, die Jesus Bekenntnis och einmal grund stehen: das Verhältnis zwischen
uns geoffenbart hat Wır sınd ‚Jn ıhrem Gebet ebenso W1ıe ın ıhren dem Glaubensgeheimnis und seiner
durch den auferweckten Jesus hr1- Glaubensbekenntnissen hat die Kırche Formulierung SOWI1e die Beziehung
STUS, der nıcht aufhört, unls begeg- immer bekannt, daß Jesus VO azaret zwıischen Lehramt und Theologie. Am
nen und uns in der Kraft des Geıistes wahrhaft Gott un! wahrhaft Mensch Beispiel des Dogmas VO Chalcedon
ZU] Vater führen.“‘ Daran ISt, daß er gestorben un! auferstanden legte dar, dafß derjenige, der diese
schließend wırd die Unaufgebbarkeıit un! dafß der einzige Erlöser der dogmatischen Aussagen leugnet, nıcht
des Bekenntnisses Jesus als Sohn Menschheıt 1St Man annn nıcht Christ mehr den Glauben der Kırche teilt, dafß
(Gottes betont. Jesus selber habe in se1n, wenn INa  } diese Grundwahrheit aber andererseits derjenige, tür den das
der Sündenvergebung in der Kraft des Glauben; nıcht bekennt.“‘ Geheimnıis Christi vollständig un
CGottes gehandelt. Der Glaube, dafß Je- adäquat ın diesen Formeln ausgedrückt
sSUu5 der menschgewordene eingeborene ISt; dem Geheimnıis ‚„Gewalt antut‘‘. In
Sohn (sottes seı,habesichvon Pfingsten Fruchtbare pannung Wirklichkeit werde das Geheimnıis

bıs in unsere Tage nıcht geändert, zwischen Lehramt Christiı weder jemals 1in adäquater
wenn auch 1m Lichte der Auferstehung und Theologie orm gESART noch ın vollendeter Weıse
die, Ausdrucksweisen erst Jangsam gelebt se1n, weıl] CS keine Realıtät dieser
präzıisıert worden sejen un! die Zeı- Der kontessorische Zuschnitt des 1)o- Welt sel. Jede Generatıon musse sıch
chen ıhrer Entstehungszeit sıch tru- kuments 1St ohl zugleich seıne Stärke NECU in die Reichtümer dieser Realıität
SCn Dieser Glaube erscheine ın CUu! und seıne Schwäche. Denn dadurch 1st vertieten. Innerhalb dieser Aufgabe se1l
Ien Versuchen bisweilen geleugnet CS eiınerseılts möglıch, die Theologen die unterschiedliche Verpflichtung VO:
oder iın seiner Aussagekraft reduzıiert. un! die anderen Christenmenschen Lehramt und Theologie lokalisıe-
Ausdrücklich wiırd die Formel ‚, JESUS die unaufgebbaren Grundaussagen des TE  -
1St VO  - (30tt*‘ als zweıdeutig bezeich- Bekenntnisses gemahnen, ohne e1n- Coffy — der auf dem etzten europa-
neTt; S1€e reiche nıcht AUS, den Jau- zelne theologische Deutungen iıschen Bischofssymposium in Rom mıiıt
ben der Kırche AaUSZUSAPCNH. Häresieverdacht stellen mussen, einem Reterat ZU Thema Lehramt
In einem weıteren Schritt stellt die Er- andererseits annn aber dadurch auch un! Theologie Beachtung gefunden
klärung test, da{fß derzeitige christolo- eıne angemessene Antwort auf die VO  — hat (vgl Dezember 1975, 598{ff.)-
gische Entwürte ZW ar das ayahre den Theologen aufgewortfenen Fragen wehrte sıch iın dem Artikel dagegen,
Menschsein Jesu betonten, aber den nıcht geleistet werden. Immerhin dem Lehramt blofß die Funktion des
Realismus der Inkarnation ‚„‚verdünn- dürfte aber durch diese Oorm der Er- Bewahrenss, den Theologen blofß die-
ten  L3 gemäß dem CS wirklich der Sohn klärung der französischen Bischöfe, Jjenıge der Neuformulierung ZUZUuWEeIl-
Gottes 1St, der Mensch geworden 1St denen INan SCINn nachsagt, sS$1e würden sCcmH. Es se1l eıne ‚„‚manıchäische“‘ Sıcht
Das Leben Jesu ın Palästina habe nıchts sich häufig leise der Zu spat außern, der Kırche, Sapch, die Bischöfe hät-

tun mıiıt den Erscheinungen VO eın Weg Aaus dem Dılemma gefunden ten auf der Bremse, die Theologen aut
Goöttern iın heidnischen Mythen. Wenn worden se1ın, VOT dem die Bischöfe sSte- dem Gaspedal zu ; stehen. Theologie
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und Lehramt hätten komplementäre Je gz1€ ] )as se1 aber nıcht L1UTr normal; sahen eınen gnadenlosen Kapitalfluß“
eigene Aufgaben, die beide tür die sondern heilsam. ‚„Diese Span- (NC News Servıce, /8)
Überlieferung des Glaubens Nver- NUuNgCNh siınd fruchtbar, wenn sS1e 1mM
zıchtbar sejen. Das Lehramt se1l auf die Glatuben gelebt werden, un! Wenn je-
Theologıe, die Theologie se1 aut das der die spezıelle Sendung anerkennt, Pastoral Dı mehr

die der andere 1m Namen Christi Z.U)]Lehramt verwıesen. Wenn CS Aulftrag als Sakramentenspendung
des Lehramtes sel, die Grenzen be- Wohl der Kırche erfüllt.“‘ Die Erklä-
stımmen, innerhalb deren sich die For- rung der tranzösischen Bischöte 1l In der 'Tat spricht A4aus dem Text der

brasılianıschen Bischöteschung bewegen mufß, Wenn S1e der offensichtlich solche Spannungen nıcht pastorale
Offenbarung treu bleiben will, CI - ‚„‚verbieten‘“‘, sondern ermöglıchen, orge über dıe sıch verschlechternden
gäben sıch dadurch jedoch notwendi- dafß S$1e auf allen Seıten — ausgehalten Lebensbedingungen für die große

werden. H.Ggerweıse Spannungen mıiıt der Theolo- Mehrheit der Menschen ın Lateiname-
riıka. Anders als das CELAM-Papıer,
4US dem Kritiker eıne „erschreckend
oroße Dıstanz ZUuU Volk“‘ lesen, zeugtBrasıliens Bischöfe K0nfereh2 der brasılianısche ext Ühnlıch dem
Tenor der etzten Hırtenbriete von© Puebla tieter Betroftenheit der Bischöfe un!:
energischem Wıillen Z.U) Handeln.

„Die Bischöfe erwarten VO der Kon- ebla als Arbeıitspapier vorliegen wird Wäiährend das CELAM-Dokument
terenz in Puebla, dafß S1e die latein- (vgl Oktober O77 und Maı grundsätzlıch VO  - eıner ‚„‚veränderten‘‘
amerikanische Wırklichkeit, WwW1e 1978, 219 Sıtuatiıon se1t der etzten Generalver-
diese sıch 1m Laufe der etzten zehn sammlung der lateinamerikanıschen
Jahre seıt der Konfterenz VO  e} Medellin Der Tatsache, da{fß die brasılianıschen Bischöfe 1968 in Medellin/Kolumbien
darstellt, in demselben Geıst VO  S Me- Bischöfe diesem trühen Zeitpunkt ausgeht un:! damıt einen vgewıssen Ab-
dellin aufarbeitet: dafß sS1e diese Wıirk- ıhr eigenes Arbeitspapier Zur Veröf- stand VON der damals konzipierten Pa-
iıchkeit 1m Licht des Evangelıiums tfentlichung treigeben, dürtfte eiıne hır- storal nımmt, berutfen sıch die Bischöte
wahrzunehmen vermas un: dafß S1e chenpolitische Entscheidung zugrunde Brasıliens nachdrücklich auf Medellin.
den Mut hat, Wege tür eine Pastoral liegen; zumiıindest hat s1ıe kirchenpoli- Kardıinal Lorscheider: Wır haben
der Zukuntt aufzuzeigen.“‘ So heißt ecs tische Folgen. ] )as 16 Seıten starke DPa- och eıinen Jangen Weg VOT uns, bıs WIr
In einem höchst bemerkenswerten pıer 1St naämlıich keine Erganzung des das Ziel VO Medellin erreicht haben,
Vorbereitungsdokument der brasılia- offiziellen CELAM-Dokumentes, Männer un: Frauen 1mM Licht des
nıschen Bischöte für die drıtte Gene- sondern als eigenständıger Beıtrag für Evangeliıums frei un: eigenverant-
ralversammlung der lateinamerikanı- Puebla konzıpiert, ın dem nıcht einmal wortlich machen, damıt S1Ee die
schen Bischöfe VO 15 bıs 28 auf den Inhalt des CELAM-Doku- Strukturen VO heute einem Klima
Oktober 1978 in Puebla/Mexıko (Z1- entes Bezug wırd In e1- menschlicher Solidarität verändern‘‘
tıert ach IAL Nr 446, 18 7/8) nem offenbar nachträglich eingefügten
Mıt diesem Dokument, das bei der Absatz heißt CS lediglich: S sollte in Der brasıilianısche ext beschränkt sıch
etzten Vollversammlung Ende Aprıl Puebla der schlechte Eindruck korr1- iın seiner Analyse der Gegenwart un!
in Itaıicı aus 4500 Einzelbeiträgen CI al- gjert werden, der durch eine ungse- seinen Schlußfolgerungen für die Kır-
beitet wurde, trat der brasılianıische rechte und grundlose ampagne che nıcht auf Brasılien, sondern VOCI-

Episkopat ach Erscheinen des VO das CELAM-) Arbeıitspapıier enNtsStLan- sucht, den amerikanıschen Subkonti-
ent iın seıner Gesamtheit einzubezie-1 Januar herausgegebenen den 1St Dıie Dringlichkeit der in

offiziellen Arbeıitspapıers als erster un: Lateinamerika anstehenden Probleme hen In dem ersten Kapitel ‚„Die
bisher einzıger die Öffentlichkeit. hätte dıe brasılianıschen Bischöfe Wıirklichkeit Lateinamerikas‘‘
Der Lateinamerikanische Bischofsrat ıhrer Stellungnahme bewogen, erklärte das Papıer ,3dUu> kirchlicher Sıcht““ eine

hatte seın Arbeıitspapıer da- der Vorsitzende der Bischofskonfe- Reihe posıtıver un! negatıver Aspekte.
mals als Diskussionsgrundlage > renz, Kardınal Aloısio Lorscheider Negatıv verzeichnen die Bischöfe, dafß
stellt, der die 22 natiıonalen Bı- ach der außerordentlichen Vollver- die Kirche die Menschen ın den Bal-
schofskonferenzen ach eingehender sammlung, „„dıe eigens ZUr Vorberei- Jungszentren der großen Stidte über
Erörterung ın den Bıstuümern Stellung (ung auf Puebla einberuftfen worden traditionelle Ptarreistrukturen CI -

nehmen sollten. Auf Regionaltreffen WwWar  66 Wır sahen VOI unNseceIeCN ugen reichen suche, die 5 ZWal och gültig,
IM Laufe des Sommers, sah die Or- den Kontlıikt zwıischen Unterdrückern 1aber für die Evangelisierung ... unNnsc-
yanısatıon des CELAM-Büros in Bo- und Unterdrückten, die wachsende eignet sınd“‘ Deshalhb musse die Kır-
gota VOTy, sollten die Beıiträge der Bı- Ungerechtigkeıit die landlosen che dringend Cu«cC Formen kıirchlicher
schotskonferenzen gesammelt un! in Kleinbauern, die Dezımierung der In- Gemeinschatt entwickeln, die der Be-
eın Basısdokument einfließen, das den dianer un: die Ausbeutung der Bın- sonderheit eıner Industriegesellschaft

nenwanderer auf Arbeitssuche. Wır Rechnung tragen. In der Mittel- UN!rund 200 délegierten Bischöten ın Pu-


